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Sonnabend den 10, September, 
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Bekanntmachung. 

Der Erfolg der verfloffenen Johannis-⸗Verſur hat gezeigt, daß die Gutsbeſitzer, welche auf ihre 
Güter Pfandbriefe nachgeſucht, ſich keinesweges bemüht haben, der Anordnung der General-Landſchafts⸗ 
Direktion vom 18. Januar e. (Ro. 7.) nachzukommen, denn faſt alle haben die Unterhandlungen mit 
ihren Gläubigern erſt während der Verſur begonnen, zum Theil nicht beendet, und müſſen daher die 
Schuld, daß ſie ihren Zweck nicht erreicht haben, ſich ſelbſt beimeſſen, die übrigen aber die Verſurge⸗ 
ſchaͤfte unndthigerweiſe verzögert, und dadurch ihren Glaͤubigern zu Klagen über ſpaͤt erfolgte Aus ferti⸗ 
gung der Pfandbriefe Anlaß gegeben. f 

Wir find angewieſen, ohne Nachſicht gegen die fanmigen Gutsbeſitzer zu verfahren, auch die 
Eintragung der Pfandbriefe kuͤnftighin in einem Termine zu bewirken, wodurch die Dauer der Verſuren 
abgekürzt werden wird. N . 
i Wir weiſen daher die Gutsbeſitzer, welche Pfandbriefe aufnehmen wollen, an, ſich genau nach 
den §. 16. und 17. der Kreditordnung zu achten, die Beſeitigung der Hypothekenanſtande durch Einrei⸗ 
chung der Dokumente in der Zwiſchenzeit vor dem Anfange der Verſur nachzuweiſen, damit nach geſche— 
hener Prüfung und Feſtſetzung der Taxen über die Anträge der Pfandbriefs⸗Intereſſenten vom verſam⸗ 
melten Collegio ſofort Beſchluß gefaßt, und die Eintragung der Pfandbriefe nachgeſucht werden könne, 
welches ſpaͤteſtens mit dem 15. Januar und letzten Juni jederzeit geſchehen ſoll. Wer ſich verſpaͤtet, 


wird zur naͤchſtfolgenden Verſur N werden. 5 
Poſen den 29. Auguſt 1829. K N 1 ; 
Königl, e Landſchafts⸗ Direktion Nies ychowski. 
J nen, e n d. 8 Beelitz, als Mitglied der Immediat⸗Kommiſſion 
8 


1 zur Vertheilung von Prämien auf Staats- Schuld 
Berlin den 6. September. Des Königs Mar Scheine, in die Stelle des verſtorbenen Juſtiz⸗Raths 
jeftät haben durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre Krauſe, zu genehmigen geruhet. . 
dom 19. Auguſt d. J. die Anſtellung des erſten Se. Excellenz der General: Lieutenant, —.— 
Stadtgerichts⸗Dircktors, Geheimen Juſtiz⸗Raths teur der ıften Artillerie⸗Inſpektion und Ebef ſamm 
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licher Artillerie⸗Handwerks⸗Kompagnien Braun, 
iſt von Magdeburg hier eingetroffen. 


Der Koͤnigl. Sardinifche außerordentliche Geſandte 8 


und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſ. 
Hofe, Graf v. Sales, iſt nach St. Petersburg, 
und der Großherzogl. Toskaniſche Oberhofmeiſter, 
Marquis de Renuncini, nach Dresden von hier 
abgegangen, 


Magdeburg den 4. September. Se. Mafe⸗ 
ſtät der König haben, in der Abſicht, das vierte, 
ſiebente und achte Armee-Corps in Augenſchein zu 
nehmen, am 1. d. Mts., Morgens um halb 8 Uhr, 
Potsdam verlaſſen, und ſind an demſelben Tage 
Nachmittags halb 3 Uhr in Magdeburg eingetrof— 
fen, wo Hoͤchſtdieſelben, von dem kom manditenden 
General, General-Lieutenant v. Jagow, und 
ſaͤmmtlichen Generalen und Staabsoffizieren des 
in der Stadt und Gegend verſammelten vierten Ars 
mee⸗Corps, ſo wie von dem Staatsminiſter v. Kle⸗ 
witz und den obern Civilbebörden empfangen, in 
der Dom-Dechanei Ihr Abſteigequartier nahmen. 
Allerhöchſtdieſelben hatten die Freude, Ihre, Tags 
zuvor aus dem Bade angekommene erlauchte Schwie⸗ 


gertochter, die Kronprinzeſſin K. H., im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn anzutreffen und beſuchten in 


Begleitung derſelben und des gleichfalls angekom⸗ 
menen Kronprinzen, ſo wie der Prinzen Wil⸗ 
helm, Karl und Albrecht KK. HH. Abends 


das Theater, woſelbſt zum Empfange der Kron: 


prinzeſſin K. H. ein Prolog geſprochen wurde. 


Am folgenden Tage Morgens begaben Sich Se. 


Majeftät außerhalb der Stadt nach der Ebene bei 
Fermersleben, wo das ganze vierte Armeekorps, aus 
24 und einem halben Bataillon Infanterie, 28 
Schwadronen Kavallerie und 30 Geſchuͤtzen beſte— 
hend, en parade aufgeſtellt war, ließen daſſelbe 
vor fi) vorbei marfdıren und darauf ein Corps⸗ 
Mandver ausführen, woruͤber Hoͤchſtdieſelben Ihre 
Zufriedenheit aͤußerten. Das ſchönſte Wetter bes 
günſtigte dieſes militairiſche Feſt. Mitta,s geruh⸗ 
ten Se. Majeftät, die ſaͤmmtlichen hier anweſen— 


den Koͤnigl. Prinzen, die Kronprinzeſſin K. H., die 
ſaͤmmtlichen Generale und Staabs = Offiziere des 
vierten Armeekorps, ſo wie die hier auweſenden an— 


dern Generale und Regimentskommandeure, die 
hoͤchſten Civilſtellen, und mehrere angeſehene Frem⸗ 
de zu Höchſtihrer Tafel zu ziehen, und beſuchten 
Abends die Domkirche, in welcher ein neues Ora⸗ 


torium von Fr. Schneider: „das verlorne Para⸗ 


dies“, von einem ungemein ſtark beſetzten Orches 


ſter und Sängerperfonale, bei einer ſchonen Erleuch⸗ 
tung der Kirche ausgefuhrt wurde. 
Am 3. September Morgens fand in der Gegend 


des oben erwähnten Terrains ein Mandver im aus 


gedehnteren Sinne Statt. Das vierte Armee⸗ 
Korps, nach der Fbrmation in kleine Bataillone zur 
Stärke von 43 Bataillotien angewachſen, griff den 
durch das 3zjte Linien-Regiment und 4 Landwehr 
Schwadronen markirten Feind in feinen verſchiede— 


nen Stellungen am Suͤlzbache an, und ͤberwaͤl— 


tigte denſelben nach hartnaͤckigem Widerſtande. Sk 
Majeſtaͤt ſchienen auch mit diefer Ausführung ſeht 
zufrieden zu ſeyn. 

Mittags war Tafel und Abends beſuchten Se, 
Majeſtat noch einmal das hieſige Theater. Heute 
Morgen halb 9 Uhr haben Allerhoͤchſtdieſelben nach 
beigewohntem Gottesdienſte in der Domkirche die 


hieſige Stadt im beſten Wohlſeyn verlaſſen, um 


Ihre Reife über Braunſchweig und Minden nach 
Lippſtadt fortzuſetzen. 


ba. ne d. 


— — 


Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 10. Auguſt. (Oeſtr. Bes 
obachter.) Im Laufe des verfloſſenen Monats ſind 


in Mored zwiſchen den Egyptiern unter Ibrahim 
Paſcha, und den von Kolokotroni, ſeit er das Kom⸗ 
mando uͤbernommen, in Eile geſammelten Korps 
mehrere Gefechte vorgefallen, die, nach allen hier 


eingegangenen Berichten, und nach dem eignen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe der Griechiſchen Zeitungsblätter, durch⸗ 
aus zu Gunſten des Egyptiſchen Heerfuͤhrers geen 
det haben. Das Bedeutendſte dieſer Gefechte hat 
am 5. Juli bei Tricorpha *) Statt gefunden, wo 


Kolokotroni alle ihm damals zu Gebote ſtehenden, 


in einem Berichte auf 9080 Mann angegebenen 
Truppen zuſammen gezogen hatte, um Ibrahim 
Paſcha eine Schlacht zu liefern, ehe ſich die in NA 


varin gelandeten Verſtaͤrkungen, unter Huſſein Bel“ 


mit ihm vereinigt haben konnten. Dieſes Unter? 


| 


nehmen hatte einen unglücklichen Ausgang für 5 


Inſurgenten, welche mit großem Verluſte, der au 
mehr als 100 Mann an Todten und 150 Gefan⸗ 
*) Tricorpha iſt!(der Name eines hohen ebirgen 
noͤrdlich von Argos, an deſſen Fuße (abe bei Pr 
Straße nach Korinth). die Ruinen von Re” 
heute unter dem Namen von Carvathi beta 
liegen. Das Treffen am 5. war anfänglich von der 
Griechen als ein über Ibrahim Paſcha erfochtene, 
Sieg verkuͤndiget worden. (Anm. d. Oeſtt, Beob. 
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gene, worunter vier Kapitaine, geſchaͤtzt wird, zus 


kuͤckgeſchlagen und zerſtreut wurden. Kolokotront 


elbſt nennt in feinem Bericht an das Kriegsmini⸗ 


erium *) zwei Generale, Pappazzoni und Pana⸗ 
Aula, und eilf andere vornehme Offiziere, die an 


jenem Tage auf dem Schlachtfelde blieben, und 
geſteht, daß das Gefecht, welches er als eine Haupt⸗ 
ſchlacht ſchildert, mit der allgemeinen Flucht der 
Griechiſchen Truppen endete, deren Niederlage von 


ihm vorzüglich der Feigheit der Korinthier und Ca⸗ 


lavriter zugeſchrieben wird. — Die zerſtreuten Korps 

er Inſurgenten ſammelten ſich zwar wenige Tage 
darauf, theils bei Kanten #7 Vervena, 
wieder, wurden aber von den fie verfolgenden Egyp⸗ 
tiſchen Truppen am 14. Juli neuerdings angegrif⸗ 
fen und geſchlagen, und in einem am 20. Juli Statt 
gefundenen Treffen, worüber es jedoch bis jetzt an 
naheren Angaben mangelt, ſoll Demetrius Vpſi⸗ 
lanti, durch eine Flintenkugel in die Bruſt verwun⸗ 
det, in feindliche Gefangenſchaft gerathen und un⸗ 
geachtet aller ihm, auf Ibrahim Paſchas Befehl, 
geleiſteten Huͤlfe, bald darauf geſtorben ſeyn. — 

o eben aus Smyrna einlaufenden Anzeigen zufol⸗ 
ge, ſoll Ibrahim Paſcha, nachdem er ſich mit den 
unter Huſſein Bei angeruͤckten Albaneſern vereinigt 
hatte, mit feinem Hauptkorps, nebſt einem Train 
von Belagerungsgeſchütz, nach Argos aufgebrochen 
ſeyn, während andere Abtheilungen ſeines Heeres 
das Innere der Halbinſel nach allen Richtungen 


diurchſtreifen, um die Inſurgenten zu verhindern, 


ſich irgendwo zu ſammeln und feſtzuſetzen. Ein 
am 27. Juli aus dem Golf von Napoli abgegange— 
ner Schiffskapitain verſichert, daß ſich an dieſem 

Tage die Eapptiſche Avantgarde bereits wieder in der 
Nähe der Mühlen (Myli) gezeigt hatte: und hier⸗ 
mit ſtimmen auch ſaͤmmtliche Berichte und Privat⸗ 
briefe aus Smyrna überein, — Ein Theil der Grie⸗ 
chiſchen Eskadren, deſſen Staͤrke auf 36 Triggs mit 
6 Brandern angegeben wird, iſt zwiſchen dem 18. 
und 31. Juli von Hydra und Spezzia nach den Jo⸗ 
niſchen Gewaͤſſern ausgelaufen, um die dort bes 
ſubdüche Flotte des Kapudan Paſcha anzugreifen, 
und Hülfe nach dem hart bedraͤngten Miſſolonghi 
Du bringen, welches, nach einer fo eben hier vers 


) Wir werden dieſen Bericht ie ei 
} o wie ein von Ko⸗ 
Iofotzoni und Londo an den 5 von Maina und 
ie Mainotten, zwei Tage nach der Schlacht von 
EN 5 5108 5 e ans der Hydra⸗ 
No. 130 vom zı. Juli, g e die⸗ 
16 Met mititheflen. . 


breiteten Nachricht, ſchon auf dem Punkte ſtand, 

ſich zu ergeben, wenn ſich nicht die Aufuͤhrer der 

Beſatzung, für ihr Schickſal beſorgt, indem die 

Türken Uebergabe auf Diskretion verlangt haben 
ſollen, dem Aoͤſchluſſe der von den Einwohnern ſehne 
lich gewünſchten Kapitulation widerſetzt hätten ) 

— Der groͤßte Theil der Egyptiſchen Flotte iſt, 

nach beendigter Ausſchiffung der Albaneſiſchen Trup⸗ 

pen bei Navarin, nach Alexandrien zurückgekehrt, 
um neue Verſtaͤrkungs-Truppen, welche auf 10,0 
Mann Infanterie und 2000 Pferde angegeben wer⸗ 

den, au Bord zu nehmen. — Admiral de Riguy 

begab ſich am 23. Juli nach der Jnſel Spraz er 

ließ den Eparchen, der bei den tumultuariſchen Sce⸗ 

nen am 10., 11. und 12. Juli unter andern den 

Franzoͤſiſchen Konſul gemißhandelt hatte, an Vord 

ſeiner Fregatte entbieten, und ihn, da er ſich zu 

kommen weigerte, durch ein ans Land geſetztes De⸗ 
taſchement abholen. Nachdem dieſes bewerkſtelli— 

get, und der Konful feierlich wieder in fein Amt ein- 

geſetzt war, verließ der Admiral die Rhede von Sys 

ra, und ſteuerte nach Weſten, um, wie man glaubt, 

den Eparchen nach Hydra oder Napoli zu führen, 

und dort, zur Genugthuung fuͤr die ver Franzoͤſi— 

ſchen Regierung zugefügte Beleidigung, auf exem⸗ 
plariſche Beſtrafung deſſelben zu dringen. — Ein 
am 24. Juli zu Salonicht ausgebrochener Aufſtand 
unter den dortigen Janitſcharen, welche ſich weigers 
ten, dem Gouverneur, Omer Vrione, ſtatt ſeiner 
durch eine Feuersbrunſt zerftdrten Wohnung ein von 

ihm verlangtes Haus einzuräumen, ward durch die 

Strenge und Feſtigkeit dieſes Paſcha bald unter⸗ 

druckt, und hatte keine weitern Folgen. 

(Aus No. 130. des Geſetzfreundes vom 11. Ju⸗ 
li.) Bericht des General Kolokotroni an das Kriegs- 
Miniſterium, datiet Maguliana vom sten Juli 
1825. — Sobald ich am Aten Morgens von der 
Regierung die Anzeige erhalten hatte, daß der 
Feind neue Truppen bei Navarin and Land 
zu ſetzen im Begriff ſtehe, beſchloß ich, Ibra⸗ 


„) Nach Briefen aus Korfu vom 9. Aug. war die 
oben erwähnte Griechiſche Flottille wirklich vor Miſ⸗ 
ſolonghi erſchienen. Die früher in Korfu auge⸗ 
langte Nachricht, daß dieſer Platz am 20. oder 21. 
übergeben werden follte, hatte ihren Grund in den 
ſeit dem 16. betriebenen Kapttulatious-Verhandlun⸗ 
gen, die, weil man ſich über die Bedingungen 
nicht einigen konnte, ſich wieder zerſchlugen. Ei⸗ 
nem Bericht aus Zante vom 3. Auguſt zufolge war 
ein Sturm, welchen Reſchid⸗Paſcka in 2. gegen 
Miffolonghi unternommen hatte, von den Bela⸗ 
gerten abgeſchlagen worden. (Anme d. Oeſtr . Beob .) 


und fo begann die Schlacht. 
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him Paſcha mit meiner ganzen Macht bei Tricor⸗ 
pha anzugreifen, ihn zu ſchlagen, und ihm dadurch 
die Hoffnung zu benehmen, ſich mit feinen ange⸗ 
kuͤndigten Verſtaͤrkungen zu vereinigen. — Ich be⸗ 
fahl demnach dem General Demetrius Caliopolu, 
die Stellung von Valtetzi mit 2000 Mann, und 
den Generaͤlen Canello und Pappazzoni, und mei⸗ 
nem Sohne Gennaͤos, die Verſchanzungen von Tri⸗ 
corpha mit 3000 Mann zu beſetzen, waͤhrend ich 
den Herren Zaimi, Londo und Notara, Petimeza 
und Suliotti, welche mit 4000 Mann in Lividi ſtan⸗ 
den, Ordre ertheilte, nach Schrepa aufzubrechen, 
um im Nothfalle gleichfalls bei der Hand zu ſeyn. 
Caliopolu beſetzte die ihm angewieſene Stellung 
zu gehdriger Zeit; die von Lividi trafen auch am 
Abend in Schrepa ein; da jedoch Deligianni, Gen⸗ 
näos, Pappazzoni und die Uebrigen unterwegs ein 
Schreiben von Zaima, Londo und Notara erhielten, 
worin dieſe erklaͤrten, daß ſie noch nicht bereit zum 
Aufbruche ſeyen, und unmdoͤglich in der Nacht ein⸗ 
treffen konnten (ſpaͤter waren fie, in Folge meiner 
dringenden Aufforderung dennoch aufgebrochen), ſo 
beſetzten Canallo und Gennaͤos, in der Meinung, 
daß die von Lividi ausbleiben würden, in der Nacht 
nicht mehr alle erforderlichen Stellungen von Tri— 
corpha. Zaimi, Londo und Notara aber, welche 
am Aten Abends in Schrepa angekommen waren, 
zuͤndeten ihr Feuer an, wodurch ſich die Feinde von 
dem Eintreffen der Truppen uͤberzeugten, und ges 


gen Tagesanbruch von Tripolizza auf brachen, um 


ricorpha zu beſetzen. Als ſpaͤterhin Deligianni und 
Gennzos durch Briefe erfuhren, daß die Unſrigen 
in Scherpa eingetroffen waren, vollzogen ſie eben⸗ 
falls meine Befehle. Da ſie jedoch zu gleicher Zeit 
mit den Feinden in der Stellung von Tricorpha aus 
kamen, fo konnten ſie nicht alle noͤthigen Poſitionen 
beſetzen und befeſtigen, ſondern ein Theil derſelben 
wurde von ihnen, ein Theil von den Feinden beſetzt, 
General Caliopulo 
brach nun von Valtetzi auf, um an derſelben Theil 
zu nehmen; allein er ward von der feindlichen Ka⸗ 
vallerie in der Ebene angegriffen, und genbthiget, 
ſich in feine erſte Stellung zurückzuziehen. Ich 
traf zu dieſer Stunde in Schrepa ein, und befahl 
dem General Notara, einen Huͤgel zu beſetzen, und 


den Calavritiſchen Capitainen, auf einem andern 


Hügel, feitwärts und oberhalb von Hennaͤos, Pofto 
zu faſſen. — Das Gefecht dauerte von 7 bis 12 
Uhr in der Verſchanzung von Deligianni und Gens 


naͤos. Der Feind hatte bis dahin nicht alle feine 


Truppen in die Schlacht geführt, ſondern war noch 
auf der Ebene von Zripolizza zerſtreut, um zu m 
hen, und ſchickte nur von Zeit zu Zeit den Seinigen 
Hülfe aus Tripolizza, wie ich den Meinigen aus 
Schrepa. — Um 12 Uhr befahl ich dem General 
Londo, die Calavriter nach einem niedriger liegen⸗ 
den Huͤgel kommen zu laſſen, und ſie in die Schlacht 
zu führen, Nun aber rückten die Feinde mit ihrer 
geſammten Macht, unter perſdnlicher Anführung 
des Satrapen (Ibrahim Paſcha) aus Tripolizza 
aus, und ſtuͤrzten ſich alle auf die Verſchanzungen 
meines Sohnes, Gennaos, welcher dem Andran 
der Feinde den tapferſten Widerſtand leiſtete, wobei 
der General Pappazzoni glorreich fiel. 

Nun griff der Feind auch die uͤbrigen Verſchan⸗ 
zungen an, und die Schlacht wurde allgemein, und 
von beiden Seiten fo hartnäckig, daß ich mich kaum 
einer ahnlichen entſinne. Der General Notara, ge⸗ 
gen den der Haupt-Angriff des Feindes gerichtet 
war, konnte, nachdem ſein Adjutant Chriſto Pana⸗ 
gula, nach der muthigſten Gegenwehr, getoͤdtet und 
er ſelbſt beinahe in Gefangenſchaft gerathen war, 
die korinthiſchen Ausreiſſer nicht mehr zurückhalten. 
Nachdem nun, außer den eben erwähnten Genera⸗ 
len Pappazzoni und dem Adjutanten Panagula, 
noch eilf andere unſerer vornehmſten Offiziere, naͤm⸗ 
lich Georg Alonitioti, N. Tabaccopula, Papa Co- 
ſta Bura, Joco und fein Bruder Polichroni, Papa⸗ 
ſtathula, Chriſto Miſti, Iſolacopulo, Theodorali 
Bazi, Marco Papawlia und Apoſtoli Papadopulo, 
getddtet waren, und die Generäle Deligianni, Londe 
und Notara in größter Gefahr geſchwebt hatten, 
wurden wir endlich gendͤthiget, unſere Stellungen 
zu verlaſſen. Die dreizehn tapfern Offiziere ſind, 
um ihren Soldaten Muth einzufldßen, mit Ver: 
achtung aller Gefahr, auf dem Schlachtfelde gefals 
len. Das verderbliche Beiſpiel der korinthiſchen 
Ausreiſſer, welches von dem groͤßten Theile der Ca 
lavriter nachgeahmt wurde, hat unſere allgemeine 
Flucht veranlaßt, obwohl in dieſer Schlacht mil 
30 Griechen getoͤdtet wurden, während von den 
Feinden gegen 600, Infanteriſten ſowohl als Rel 
ter, und darunter mehrere vornehme Offiziere ge, 
fallen find. — Die Unfrigen haben ſich alle wiede 
auf dem Gebiete von Allioneſtene und Lividi geſa ht 
melt, und bis jetzt iſt es zu keinem weitern Gefechte 
gekommen. Kr 2 7 

Schreiben der Generale Kolokotrei 


und Londo an den Bei von Ma ina u 
die Mainotten. — Exlauchteſte Herren, Pedro 


* 
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Mauromichali, Demetrius Trupaki, und hochge⸗ 
unte Kapitaine von Sparta! — Bruͤder! So viele 
Briefe habt ihr ſchon von mir empfangen, und auf 
einen habe ich je Antwort von euch erhalten. Euer 
Stillſchweigen ſetzt mich in große Verlegenheit, weil 
weder ich, noch irgend ein vernünftiger Grieche, die 
Urſache davon begreifen kann. Sparta, wegen ſei⸗ 
ner Tapferkeit und ſeinen heldenmuͤthigen Unterneh⸗ 
mungen, ſonſt für die Zierde Griechenlands geach⸗ 
tet, verdunkelt nun, indem es ſich gleichguͤltig bei 
dem Untergange des Peloponneſes zeigt, ſeinen gan⸗ 
zen Ruhm. Es darf jedoch nicht in dieſer Schlaf⸗ 
ſucht verharren, ſondern ſoll die Waffen ergreifen, 
um dieſen Untergang (den Gott verhuͤten moͤge) ab⸗ 
zuwenden; denn auch Sparta wird von der Geißel 
des Feindes nicht verſchont werden. Es erhebe ſich 
alſo, eile, und helfe dem Peloponnes, wenn es 
ſich ſelbſt retten will. Wo bleiben die Waffen von 
Sparta ſo lange? Wo die Spartaner? Wo ihr 
Muth? Wo ihr Heldeneifer? Wo ihre Liebe zum 
Vaterlande? Warum erwachen ſie nicht endlich? 
Warum eilen ſie nicht wenigſtens jetzt herbei? War⸗ 
um verſäͤumen fie dieſe Gelegenheit, die ihnen al⸗ 
lein Hoffnung giebt, ihren Ruhm und ihre Ehre zu 
vermehren? Welche Fahrlaͤſſigkeit! welche Thorheit! 
welche Schlafſucht! welche Unbarmherzigkeit! Spar⸗ 
ta fügt uns heute das groͤßte Uebel zu! Es ſieht das 
Vaterland zu Grunde gehen, und ſteht ihm nicht 
bei! Brüder! bleibt nicht länger Aber Sn ſchlaft 
nicht, ſondern erwachet, und fuͤhret Sparta zum 
glänzenden Ruhme, der feiner wartet! Denn, wenn 
der Peloponnes verloren geht, (was Gott verhüten 
möge) wohin werden wir uns flüchten, um uns zu 
retten? Nach Weſt- und Oſt⸗Griechenland? Aber 
auch dieſe Lander find vom Feinde unterdrückt. In 
die Höhlen? Aber da werden wir ſterben vor Hun⸗ 
ger und Dürft, Auf die Gebirge? Aber auch dort 
iſt der Feind. Nach Sparta? Aber auch Sparta 
wird nicht ungeſtraft bleiben, wenn der Peloponnes 
unterjocht iſt. Nach Europa? Aber es iſt eine 
chande für die Griechen, gleich den Hebraͤern, uns 
ter andern freien Nationen zu leben. Es bleibt uns 
alſo nichts anderes übrig, als die Waffen zu ergrei⸗ 
fen, den Feind mit Enkſchloſſenheit zu bekämpfen, 
und ſo entweder ehrenvoll zu leben, oder heldenmuͤ⸗ 
thig, wie Ae und wie es dem Griechiſchen 
harakter eigen iſt, für unfre Religion und unſer 
Vaterland zu ſterben. Ich habe mich müde geſchrie⸗ 
ben; ich habe mich heiſer geſchrien. Ich weiß nicht 
mehr, mit welchen Worten ich, als Patriot, den 


Spartanern Enthuſiasmus für unſer Vaterland eins 
floͤßen fol! Wer aber Chriſt iſt, wem Griechiſches 
Blut in den Adern rollt, der eile herbei, um die 
Religion und das Vaterland zu vertheidigen, wenn 
er ſie liebt. Wenn der ſchlechte Ausgang der vor⸗ 
geſtrigen Schlacht bei Tricorpha das Volk in Schrek⸗ 
ken geſetzt hat, fo möge es erfahren, daß die Grie⸗ 
chen blos durch ihre Nachlaͤſſigkeit und Unordnung 
in die Flucht geſchlagen worden ſind. Aber der 
eind hat an 600 Mann, Fußvolk und Reiter, ver⸗ 
foren, und wir nur 30 Mann, und wir ſtehen von 
neuem hier in Caritene, mehr als 4000 M. ſtark, 
und in 3 bis 4 Tagen hoffen wir 10,000 Mann 
ſtark zu ſeyn. Außerdem befinden ſich gegenwaͤrtig 
in Vervena goco Mann, fo daß wir hoffen, den 
Feind einzuſchließen, damit auch er da, wo die an⸗ 
dern zu Grunde gegangen ſind, ſeine Gebeine laſſe. 
Wir erwarten demnach auch die Huͤlfe der Sparta— 
ner, um ihn deſto ſchneller zu vernichten, damit 
kein Anderer mehr es wage, den Fuß auf die Pelo⸗ 
ponneſiſche Erde zu ſetzen. Eilt daher, Bruͤder, 
eilt, eilt! um der Liebe zum Vaterlande willen! 
Wir ſagen euch nicht mehr; es iſt genug; wir er⸗ 
warten eure Antwort, und die Nachricht, daß ihr 
aufgebrochen ſeid; inzwiſchen verbleiben wir, mit 
aller Zuneigung, die Patrioten und Bruder, Th. 
Kolofotrons, Andr. Londo. Caritene den 7. 
Juli 1825. 5 
Türkiſche Gränze den 8. Auguſt. Aus Syra 
wird unterm 2. v. M. gemeldet, daß man in Nau⸗ 
plia einen Türken aufgeſpuͤrt, der ſchon feit 5 Mo: 
naten ſich in dieſer Feſtung aufgehalten, und in ſei⸗ 
ner Europaͤiſchen Kleidung für einen Philhellenen 
gegolten hatte. Er warb Truppen und zählte unter 
ſeinen Rekruten noch 13 Tuͤrken. Sie wollten, 
wenn Ibrahim ſich naͤherte, die Kanonen der Fe⸗ 
ſtung vernageln. Seine Korreſpondenz iſt aufge⸗ 
fangen worden. Der Menſch ward, nachdem er 
auf der Folter alles eingeſtanden hatte, lebendig ver⸗ 
brannt. Seit einigen Tagen wird auf allen Inſeln 
des Archipelagus ſtark geworben; die große Mehr⸗ 
heit der Griechen, die den Verrath der Moreoten 
fürchtet, begiebt ſich zur Unterſtützung der Regie⸗ 
rung freiwillig nach Morea. Ibrahim hat die Um⸗ 
egend von Argos verheert; ganz Arkadien iſt von 
den Arabern überfüllt, die Alles mit Feuer und 
Schwert vertilgen. Die Regierung hat einen Eil⸗ 
boten von Miſſolonghi mit der Anzeige erhalten, 
daß dieſe Feſtung, wenn ihr nicht ſchleunig Huͤlfe 
geſendet wird, bald unterliegen muß. Ze 
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23 Frank ere i ch. 
Paris den 30. Auguſt. Der König jagte den 
26., in Begleitung des Dauphins und des Herzogs 
von Wellington in der Umgegend von St. Germain. 
Man brachte 1594 Stud Wildprett mit nach Haufe. 
Der Dauphin allein hat 1200 Schuͤſſe gethan. 

Herr Lawrence, erſter Maler des Königs von 
England, erhielt vorgeſtern von dem Könige eine 
Sitzung, um das Bildniß deſſelben fur die Gallerie 
des Königs von England zu malen. 

In der neuen Liſte des Griechenvereins findet 
man den Baron von Rothſchild mit 6000 Fr. un⸗ 
terzeichnet. : 23 

Das Journal de Francfort ſagt heute in einem 
Artikel aus Wien: es ſei eine Lüge, daß die Kauf— 
leute und das Kabinet Oeſterreichs offen die Sache 
der Türken ergriffen hätten. Die Griechen hätten 
tadelnswerthe Exceſſe an Oeſterreichiſchen, friedlich 
im Mittelmeere ſchiffenden Truppen begangen, und 
gleichwohl habe das Oeſtr. Kabinet, aus Ruͤckſicht 
fuͤr die Lage jener Gegenden, dieſe Verletzung des 
Voͤlkerrechts nicht gerächt, wie es unter allen an⸗ 
dern Umſtaͤnden gethan haben würde, l 

Unterm 3. Juli berichtete der Courier frangais, 
daß eine Ehefrau bei dem K. Gerichtshofe zu Aix 
um Scheidung von ihrem Manne angetragen hatte, 


weil die kirchliche Trauung nicht erfolgt ſei und der. 


Mann ein Irrglaͤubiger (Proteſtant) ſei, mithin fie 
ſich dem hoͤlliſchen Feuer bloßſtelle, wenn ſie bei 
ihm verharren würde. Hiezu machte jenes Blatt 
die Bemerkung, daß uͤbelverſtandene Religion lei⸗ 
der! die ſchlimmſten Zwiefpältigfeiten in den Fami⸗ 
lien anrichte, und ſowohl der Bericht als dieſe Be⸗ 
merkung find ihm in dem bekannten Requiſitoriale 
als Uebertretung mit angerechnet worden. Inzwi—⸗ 
ſchen kommt jetzt die Nachricht, daß jener K. Ge⸗ 
richtshof ganz in dem Sinne des Courier frangais 
den Antrag der Frau verworfen und ihr auferlegt 
hat, im Gehorſam gegen ihren Eheherrn zu verhar— 
ren. „Alſo iſt,“ ſagt der C. fr., „die Richtigkeit 
unſerer Bemerkung durch den Beſchluß eines K. 
Gerichtshofes bewaͤhrt worden, zu gleicher Zeit, wie 
fie uns von dem Hrn. General- Procureur als reli⸗ 
glonswidrige Tendenz zur Laſt gelegt wurde.“ 

Die Etolle meldet: „Die ſchoͤne Kirche vom Vals 
de⸗Grace, deren Fresco⸗Malereien früher von Franz 
zoſen und Ausländern bewundert wurden, dient 
noch jetzt zum Bekleidungs-Magazin. Man ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Entweihung aufhören werde. Es 
heißt, die ganze Anſtalt werde zur Schule der ho⸗ 


[2 Pr 
hen geiſtlichen Studien abgetreten, und das dazu 
gehörige Hoſpital nach dem Hoſpiz St. Louis ver? 
fegt werden, aus welchem die Kranken unter alle 
Hofpitäler von Paris vertheilt würden,’ 13 

Das Journal des Debars enthält Folgendes? 
„Der Oeſtreichiſche Beobachter zeigt die Note üben 
Griechenland von Herrn v. Chateaubriand auf eine 
ganz ſeltſame Weiſe an. Sie wird hoch genug ges 
prieſen und ſchnell genug bekannt werden, ſagt der 
Wiener Publicſſt, allein die ſcharfſiunigen, ſachkun⸗ 
digen Artikel, worin Herr B. in der Gazette de 
France die Schwäche und Seichtigkeit der Gründe 
des edlen Pairs mit ſolcher Ueberlegenheit ans Licht 
geſtellt hat, dürfen auf Verbreiter und Lobredner, 
keine Rechnung machen, obgleich ſie „jedem prakti⸗ 
ſchen Staatsmanne Ehre machen wurden.“ Nach 
dieſer Einleitung giebt er eine Ueberſetzung aus der 
Gazette, die er aber mit Anmerkungen uͤberladet, 
woraus wir folgende, ſehr auffallende Stelle herauss 
beben: „Die Rechtmäßigkeit (Legitimität) einer 
Herrſchaft iſt, ohne Ruͤckſicht auf den Unterfihied. 
der Religionen, hinreichend begruͤndet, wenn fie eine 
durch Jahrbunderte ununterbrochen fortlaufende Ver⸗ 
jaͤhrung für ſich hat, wenn die Thatſache der erſten 
Erwerbung durch Kapitulationen, Koncefjionen und 
geſetzliche Vorſchriften aller Art vervollſtaͤndiget und 
der Beſitzſtand durch die Zuſtimmung ſaͤmmtlicher 
dabei intereſſirten Mächte, beſonders aber, wie das 
bei der Pforte der Fall, durch eine große Anzahl 
freiwillig eingegangener Vertraͤge, aͤusdruͤcklich ans 
erkannt und beſtaͤtiget iſt.“ „Das iſt alſo nach 
dem Oeſt. Beobachter die Legitimität der Tuͤrkiſchen > 
Regierung. Es iſt dieſes wenigſtens klarer, als es 
die Artikel des „Staatsmannes der G. de Fr. ſind. 
Indeſſen, wir wollen ſehen, ob der Beobachter die 
Frage ausgemacht, ob er ſie auch recht begriffen 
hat.“ „Iſt die Tuͤrkiſche Regierung legitim in Be⸗ 
ziebung auf die chriſtlichen Machte? Ohne Zweifel 
iſt ſie es, ſo lange jene „große Anzahl freiwillig ein? 
gegangener Verträge‘ beſteht, durch welche din 
Mächte ihren Beſitzſtand anerkannt und beſtatigt 
haben. Nur eine Kriegserklärung kann das Aufho“ 
ren dieſer Beziehungen bewirken; bewirkt es abe 
gegen die Türken auch vollfiändig, weil ihr Krieg“ 
recht die Ausrottung der chriſtlichen Nationen als 
ſolcher im Princip zuläßt. Wenn Oeſtreich und 
Preußen Krieg gegen einander erklaͤrten, wurden 
fie dabei doch fortfahren, ſich als legitime Regie, 
rungen anzufehen; allein die Tuͤrken im Kriege MT 
„den Hunden von Ungläubigen“ betrachten und be⸗ 
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zu unterwerfen? „Die Legitimität 
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handeln die chriſtlichen Fürſten nur als Häupter 
bewaffneter Banden, und glauben das Recht zu ha⸗ 

en, ſie zu entthronen, zu enthaupten und ihre Voͤl⸗ 
ker, wenn es ihnen gut duͤnkt, eben fo zu behan⸗ 


deln. Fragt die Griechen, die Serwier, die Wla⸗ 


chen, die Ungarn, die Siebenbürger, fragt die Wie⸗ 
ner ſelbſt. Sagte euch der Vezier 1683 nicht, euer 
Kralh ſei nichts als der rebelliſche Sclave des Sul⸗ 
fans, und ihr hattet euch dem Herrn des Weltalls, 
dem Könige der Könige, dem Nachfolger Mahomeds 
der Tuͤrkiſchen 
Regierung im diplomatiſchen Sinne iſt daher wohl 
ein Wirkliches, aber ein Wirkliches sui genen. 
Weder Oeſterreich noch Rußland, noch irgend eine 
große Macht verfaͤhrt gegen die Tuͤrkei genau ſo, 
wie gegen eine legitime chriſtliche und civiliſirte Re- 
gierung. Rußland hat ein Protektorat uͤber die 
Griechiſche Kirche im Ottomanniſchen Reiche vers 
langt, man leſe den Traktat von Kainardſchi. 
Rußland hat die Wallachei und die Moldau unter 
ſeinen Schutz genommen, man leſe die Noten des 
Herrn v. Minciady. Rußland iſt 1812 für Ser: 
wien zwiſchengetreten, und hat die Türken gezwun⸗ 
gen, ſich die beſondere Verfaſſung, durch welche die 


Freiheiten dieſer Provinz gefichert werden, gefallen 


zu laſſen. Eine ſolche Dazwiſchenkunft geſtattet 
man ſich nicht in die Verwaltung eines legitimen 
Souverains von Frankreich, England oder Preu— 

en.“ „Die Türkei erkennt nicht einmal die Legi⸗ 
timität des Kaiſers von Oeſterreich als Königs von 
Ungarn vollſtaͤndig an. Alle drei Jahre ſchickt der 
Sultan einen Paſcha und Beglerbeg nach Bosnien 
mit dem Titel als Vezier im Koͤnigreiche Ungarn, 
Paſcha und Beglerbeg von Ofen ꝛc. ꝛc. Dieſer Bi 
cekonig von Ungarn in partibus ernennt ſeinerſeits 
wieder zwei kleine Paſcha's ip partibus, den einen 
für Kliffa, den andern für Knin, Städte im Oeſter⸗ 
reichiſchen Dalmatien. Mithin erkennt die Türkei 
ſelbſt die Traktate nicht an, die zu ihren Gunſten 
angeführt worden.“ „Allein die Legitimität zwi⸗ 
ſchen Staat und Staat dahingeſtellt laſſend, ent: 

eht noch eine Frage und zwar die einzige, worauf 
es ankommt: Iſt die Türkiſche Regierung legitim 
in Beziehung auf die Griechen? Hat fie den An⸗ 
ſpruch, den die Eroberung ihr gegeben, vervollſtän⸗ 
digt durch „eine große Anzahl Freispilig eingegange⸗ 
ner Verträge,“ durch feierliche „Zuſtimmung“ der 
Parteien, d. h. der „dabei intereſſirten“ Volker⸗ 
ſchaften? Hat ſie eingegangene Uebereinkünfte und 
Kapitulationen erfüllt, oder hat fie fie verletzt?“ 


„ Die Türken achten kein den Chriften gegebenes Ver⸗ 
ſprechen; ſie achten nicht einmal auch nur eine eln⸗ 
zige Bedingung jeder legitimen Regierung, ſie miß⸗ 
achten die unverjaͤhrbaren Rechte der menſchlichen 
Natur, die Freiheit der Gottesverehrungen, die Frei⸗ 
heit der Perſonen, die Freiheit des Eigenthums. 
Dies iſt der eigentliche Grund, warum die Tuͤrkiſche 
Regierung keine legitime in Beziehung auf die Völ⸗ 
ker iſt, die fie ſich durch Eroberung unterworfen hat. 
Es iſt genau das, was die Kaiſer Karl V., Leopold 
E., Ferdinand III. glorreichen Gedaͤchtniſſes ſtets 
ſagten, wenn ſie die Ungarn zum Aufſtande wieder 
die Türken aufriefen. Die Ungariſche Nation war 
gezwungen worden, Vertraͤge mit dem Sultan zu 
unterzeichnen, ſich ſeiner Lehusherrlichkeit zu unter⸗ 
werfen, Könige von ihm eingeſetzt anzunehmen; 
damals fing, nach der Lehre des Oeſter. Veobach⸗ 
ters, der Turk an, legitimer Souverain von Uns 
garn zu werden. Allein die großen Habsburger rie— 
fen die Chriſten zu den Waffen: Kein Friede mit 
den Ungläubigen! war dazumal das Feldgeſchrei des 
chriſtlichen Heldenhauſes Oeſterreich.“ 
Sepang i e n, 

Madrid den 20. Auguſt. (Aus dem Moniteur.) 
Die Verhaftungen dauern in Madrid ſowohl als in 
der Umgegend fort; ſeit 4 Tagen verdoppelt die Po— 
lizei Sorgfalt und Thaͤtigkeit, und wie man ſagt, 
ſind bereits mehr als 60 Moͤnche in Arreſt genom— 
men. In San-Ildefonſo muͤſſen außerordentliche 
Dinge vorgehen. Die Sicherheitsjunta iſt ſchon 
zweimal 24 Stunden daſelbſt in permanenter Siz— 
zung verſammelt, und der Polizeimeiſter Recacho 
iſt ebenfalls daſelbſt, ſo daß ſeine Unterbeamten 
nicht wiſſen, was ſie, da es hier ſelbſt nicht ſehr ru— 
hig ausſiehet, von dieſer langen Abweſenheit denken 
ſollen. Verſchiedene Perſonen, die angeblich als 
Feinde des Koͤnigs in den Kerkern geſchmachtet hat— 
ten, ſind zum Koͤnige berufen worden, und haben 
die wohlwollendſte Aufnahme gefunden. Der vor— 
malige Minifter, General Cruz, war mehrere Stuns 
den hintereinander mit Sr. Maj. eingeſchloſſen. — 
Ueber die neueſten Ereiguiffe, die bis jetzt immer 
nur noch ohne deutlichen Zuſammenhang zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gelangt ſind, hat man folgende 
Details: Beſſieres war bereits arretirt, als er ent⸗ 
ſprang. Am 14., demſelben Tage, wo ſo viele 
Mönche feſtgenommen worden, hat ein Mönch in 
dieſer Hauptſtadt dffentlich gepredigt, daß der Zus 
fant Don Carlos auf den Thron geſetzt werden müß⸗ 
te. Der Miniſter Zea Bermudez hat feine Entlaſ⸗ 
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fung eingereicht. Was Beſſieres im Schilde fuͤhrt, 
iſt nicht recht klar. Bekannt iſt es, daß er wegen 
eines uͤberwieſenen Verſuchs, zur Errichtung einer 
Republik, vor 4 Jahren in Barcelona hingerichtet 
werden ſollte, als der General Villacampa die Exe⸗ 
kution aufſchieben ließ; hinterdrein folgte die gaͤnz⸗ 
liche Begnadigung. Vor drei Jahren ſtellte er ſich 
in Arragonien an die Spitze der Royaliſten, und 
ſchritt im Jan, 1823 bis in die Umgegend von Ma⸗ 
drid vor; er ſchlug bei Brihuega — wo er jetzt wie⸗ 
der aufgetreten iſt — den General Odaly und nahm 
den General Plazencia gefangen. Nachher ward 
er vom Grafen Abisbal geſchlagen und zuruͤckge⸗ 
drängt; endlich machte er ſich noch in dem blutigen 
Gemetzel bemerklich, das den 19. Mai 1823, einen 
Tag ehe Madrid von den konſtitutionellen Truppen 
geräumt wurde, in den Straßen dieſer Stadt vor— 
ſiel. Als Belohnung ſeiner Dienſte gegen die Cor⸗ 
tes⸗Regierung erhob ihn der König zu hohen Aem⸗ 
tern und ernannte ihn zum Kommandanten von Ma⸗ 
drid. Jetzt dankt er Sr. Maj. mit der unverant⸗ 
wortlichſten Verrätherei. Auch in Andalufien, und 
namentlich in Cordova, Carmona, Ecija und Se⸗ 
villa herrſcht (wie das Journal d. Deb. meldet) 
eine große 
hat man in Cordova viele und angeſehene Perfonen 
verhaftet. Auch in Sevilla haben am gedachten 
Tage die Verhaftungen angefangen und ſeikdem jede 
Nacht fortgedauert. Die Zahl der Eingekerkerten 
beläuft ſich bereits auf 189, worunter die ganze 
e der Markiſin von Tabares, der Prior des 
andelskonſulats Andueza, und die reichen Kauf⸗ 
leute Bayo und Gonzora. Es ſind Perſonen von 
allen politiſchen Parteiungen (Liberale, Royaliſten, 
Carliſten) und von allen Claſſen arretirt: Mönche, 
Domherren, Kaufleute, Fleiſcher, Apotheker, Schnei— 
der, Schuſter. Da die Gefaͤngniſſe und das alte 
Inquiſitionsgebäude angefüllt find, fo hat der Po⸗ 
lizei⸗Intendant in allen Kloͤſtern viele Zellen zu ſei⸗ 
ner Verfügung zu ſtellen befohlen. Bei einigen der 
Arretirten hat man verſiegelt. In Kadix ſind aus 
Cordova, Malaga, Xeres, viele Perſonen angekom⸗ 
men, die, man weiß nicht warum, ihre Heimath 
verlaſſen. 
Dien 8. Auguſt iſt von Cadix die Expedition aus⸗ 
welche in Ferrol die nach Havannah be⸗ 
immten Truppen an Vord nehmen ſoll. Es ſind 
8 Transportſchiffe, von der Fregatte Perla und der 
Brigg Jaſon eskortirt. Indeß hat der zum Inten⸗ 
danken von Havannah ernannte Herr Claudio Pi⸗ 
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Gährung. In der Nacht zum 5. d. M. 


nillos, der auf feiner Reife dahin, ſich gegenwärtig | 
in London befindet, von Ne ge? 
meldet, daß er über die Rüftungen der Mexikaner 
und der Columbier gegen Cuba fichere Nachrichten 
eingezogen, und daher anrathen müffe, jene Expe? 
dition von dem Linienſchiff Guerrero — dem letzten 
das Spanien beſitzt Z begleiten zu laſſen. Frei⸗ 
lich müßte dies Schiff erft dazu in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, welches große Summen koſten, un 
die Abfahrt der Expedition lange hinaus verzögert 
würde, Die kolumbiſchen Korfaren zwingen unſere 
Kaufleute, zu neutralen Schiffen ihre Zuflucht zu 
nehmen. So iſt dieſer Tage eine Portugieſiſche 
Fregatte, nach einer Fahrt von 119 Tagen, von 
Manilla mit einer Ladung, die über eine halbe Mile 
lion Piaſter werth iſt, in Kadix angekommen; ein 
andere reiche Ladung, worunter 1150 Säcke Indi 
go, ift auf einem amerikaniſchen Schiffe von Sankt 
Blaiſe dorthin gefuͤhrt worden. 

Der General Cisneros, der ſeit langer Zeit ſchon 
zum Feſtungskommandanten von Barcelona be 
fiimmt iſt, wenn die Franzoͤſ. Truppen dieſen Ott 
geräumt haben würden, hat (wie man im Courier 
frangais lieft) den 16. d. M. gemeinſchaftlich ml 
dem Duanen⸗Oberſten Caſtelar, die royaliſtiſchen 
Freiwilligen des Dorfes Arens⸗Del⸗Mar zuſammen“ 
kommen laffen, und ſie ermahnt, ihren Eifer zu ver“ 
doppeln, da die Feinde des Throns und des Altars 
ihre Frechheit weiter als je treiben. Er ſchloß die 
Rede folgendermaaßen: „Unter keinem Vorwandk 
laſſet euch die Waffen abnehmen, denn man trach⸗ 
tet durch dieſes Mittel nur deſto leichter, die Abaͤnde⸗ 
rung unſerer weiſen Inſtikutionen durchzuſetzen, un 
und unmerklich wieder zu der ungluͤckſeligen Zeit del 
Verfaſſung zurückzuführen. Schwdren wir, M 
eine Veränderung zu dulden, und Krieg und To 
allen denen, die das Wort „Kammern“ nur au 
zuſprechen wagen!“ 9 

Die Geruͤchke aller Art, die im Umlauf find, kuh, 
gen zur Beſtürzung der hieſigen Einwohner nich 
wenig bei. In der Gegend von Guadalaxarg er 
len alle royaliſtiſchen Freiwilligen zu den Aufrührell 
geftoßen ſeyn. Der Beichtvaker des Infanten Cat, 
os ſoll ſich in Haft befinden, und ein außerord 5 
licher Courier aus Gallicien fol den Ausbruch ein 
u ag daſelbſt angekündigt haben. 37 

ie Franz. Beſatzung von Cadix iſt um 


Mann verſtaͤrkt worden. f 
(Mit zwei Beilagen ) 


— 


Beilage zu No. 73. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


W hs 


St pain; een a 
Madrid den 21. Auguſt. Der Herzog von In⸗ 
fantado ſoll neuerdings Se. Majeſtaͤt um Auf 
hebung der Sicherheiksjunta erſucht haben, ins 
dem die a Freiwilligen, um deren Ent⸗ 
waffnung es ſich hauptſächlich bei der Errichtung 
Ole Junta In, die feſteſte Stuͤtze des Als 
ars und des Thrones ſeien. 

Don Georg er begab 14027 den 14. d. Mts. 
zu Pferde nach Fuencarral, woſelbſt er mit verſchie⸗ 
denen Perſonen eine geheime Berathung hielt. Am 
folgenden Abend kam er mit ſeinem Gefolge, das 
um 6 Köpfe gewachſen war, in Torrejon an, von 
wo er am 16. mit Tagesanbruch wieder abreiſte. 
Ju der Nacht zum 16. gaben die Trompeter einer 
Schwadron vom Regiment 0 
zum Aufſitzen; alles ſtieg zu Pferde, und mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung der Frauen und der Kranken, ruͤckte die 
Schwadron (136 Mann) ſammt dem Befehlshaber 
und den Offizieren ſogleich aus. Der Oberſt dieſes 
Regiments, Rojes, der ſich in Caramancha befand, 
und von allem, was in Jetafe vorging, keine Sylbe 
wußte, erſtaunte nicht wenig, als er erfuhr, daß 
15 Maun und ein Offizier waͤhrend der Nacht aus 
feinem Bezirk deſertirt ſeyßen. Den 16. um 12 Uhr 
Mittags erhielt der Kriegsminiſter von dem Vorge— 
fallenen Kunde, und befahl ſogleich, den General 


d'Espana und den Generalkapitain Caro herbeiru— 


fen zu laſſen. Letzterer war bei dem Herzog von 


Jufantado, der den Mitgliedern der Sicherheits- 


Junta grade einen Schmaus gab. Die Generale 
Tard und d'Espana blieben mit dem Miniſter lange 


Zeit in deſſen Kabinet eingeſchloſſen und ertheilten 


von dem Alkade 


hierauf verſchiedene Befehle. Alle Truppen der hie⸗ 
igen Garniſon waren in dieſer Nacht unter den 
Waffen; der Kriegs miniſter begab ſich nach der Ka⸗ 
ſerne der reitenden Grenadiere und ermahnte ſie, ih⸗ 
ver Pflicht treu zu bleiben; das Gleiche that der 
Generalkapitain hinſichtlich des 5ten Regiments der 
leichten Kavallerie. Die Polizei ſorgte wachſam da⸗ 
für, daß kein Soldat oder Offizier der Aufrührer ſich 
in die Stadt einſchleiche. Man hat mit Sicherheit 
7— daß Beſſieres, der den Titel „des Oberbe⸗ 
fel bers der Armee zu Befreiung des Königs“ 
angenommen hat, am Morgen des 16. in Torrejon 
Inſtruktionen und eine ſtarke Sum⸗ 


San⸗Yago das Zeichen 


(Vom 10. September 1825.) 


me Geldes erhalten hat. Der Alkade fügte ſogar 
von fenen a Gelde und aus der Gemeinkaſſe 
etwas hinzu mit den Worten: „dies gebe ich Ih⸗ 
nen, da ich weiß, was Sie vorhaben.“ Beſſieres 
ſcheint ſich in Siguenza oder in Cuenca, und wenn 
dies nicht geht, in Arragonien, halten zu wollen. 
Es heißt ſogar, daß die Freiwilligen in Cuenca ger 
gen Madrid marſchiren wollten. Auffallend ift es 
in der That, daß der Domherr von Cuenca (Hualde) 
und der vormalige General⸗Intendaut zu Vallado⸗ 
lid (Juſto Paſto Perez), zwei ehr eraltirte Mänz 
ner, plotzlich nach Cuenca abgereiſt ſind. Reiſende, 
die in der Nacht vom 17. hier eingetroffen ſind, ſa⸗ 
gen aus, daß auf der Heerſtraße viele Infanterie⸗ 
und Kavallerie-Abtheilungen mit Verhaftnehmun⸗ 
gen beſchaftigt ſcheinen. Hier iſt man jetzt ſehr 
beunruhigt; Generale und Offiziere galoppiren durch 
die Stadt, aber, wie es ſcheint, fehlt dieſen Bes 
wegungen der leitende Mittelpunkt. Man traut 
der Zuſicherung nicht, daß Beſſieres Complott er⸗ 
baͤrmlich und ſein Anhang unbedeutend ſei, wenn 
man ſieht, daß 4000 Mann und ſechs Kanonen 
hinter ihm her ſind. Vielmehr wird verſichert, daß 
47 Mann vom Garde⸗Kuͤraſſier-Regiment in Vial⸗ 
varo und ein anſehnlicher Theil des Infanterie-Re⸗ 
giments in Alcala deſertirt ſeien. Die Regierung 
hat, wie der Cour. fr. meldet, ferner die amtliche 
Nachricht erhalten, daß der Befehlshaber der auf— 
rühreriſchen Schwadron in Jetafe, dieſer mit deut⸗ 
lichen Worten geſagt habe, daß Karl V. auf den 
Thron geſetzt werden ſolle. Auch ſind mehrere Pro⸗ 
klamationen, die Beſſieres in Brihuega und ſonſt 
wo hatte ausſtreuen laſſen, desgleichen ein Zettel 
eingeſchickt worden, den man am 16. des Morgens 
an den Haͤuſern der Miniſter angeſchlagen fand, 
und der woͤrtlich alſo lautete: Fernando nos trajo 
Napoleon, Napoleon nos trajo la constitution, 
Crux y Bermudez Zea, lo que colea (Ferdinand 
hat den Napoleon herbeigeführt, Napoleon die Con⸗ 
ſtitution, Cruz und Zea das, was jetzt paſſirt). In 
den aufgegriffenen Proklamationen wird eine er⸗ 
lauchte Perſon, „der Mann vom kleinen Markt 
genannt, eine Anſpielung auf die Bildſäule Karls 
des Fünften (der aber als Konig von Spanien Karl I. 
hieß), die auf dem kleinen Annenplatz ſteht. Man 
ſpficht bereits von Herabſetzung aller Gehalte der 


EEE 
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Staalsbeamten auf die Hälfte, Auch ſagt man, 
506 alle im Spaniſchen St befindliche Franzoſen 
von ihrer n ne zur Rückkehr nach 
rankreich erhalten haben. = 
8 In Andaluſien hat man gefliſſentlich die Vermu⸗ 
thung zu erregen geſucht, als haben die Conſtitutio— 
nellen eine Verſchwdrung im Werke, und dies in 
der Abſicht, um die Pläne der Carliſten deſto ſiche⸗ 
rer verſtecken zu koͤnnen. Daher kommt auch die 
ſonderbare Miſchung von Perfonen aller Farben, die 
in Sevilla eingezogen worden ſind. Unſer Conſul 
von Gibraltar meldete dem Polizei-Intendanten 


von Sevilla, daß ein Briefpacket, das von dort, an 


endez in Sevilla adreſſirt, abgehe, ein 
es Complott enthalte. Die Polizei (wie 
der Conſtitutionel meldet) ließ vorlaufig mehrere 
Liberale verhaften und dem Schiff aufſpuͤren. Aber 
man fand keine Spur von Briefen, und das Mini⸗ 
ſterium befahl, auf erhaltene Kunde von dieſem 
Streich, die augenblickliche Freilaſſung der Einge— 

nen. 

5 Heſſteres iſt ein Dann von mittlerm Wuchs, und 
hat ein grobes nichts ſagendes Geſicht. Er beſitzt 
viel Kuͤhnheit und einige Einſicht, aber nicht die ei⸗ 
nem Anführer noͤthigen Eigenſchaften. Er fpricht 
das Franzöſiſche eben fo ſchlecht als das Spaniſche. 
Er iſt bei Montpellier gebürtig und von geringem 
Herkommen, verließ ſein Vaterland, um nicht Sol⸗ 
dat zu werden, und ward in Barcelona von dem 
General Duchesme zum Vedienten angenommen. 
Bald nachher ward er Soldat bei der Franzöſiſchen 
Armee, deſertirte, um ſich einer Disciplinarſtrafe 
zu entziehen, und nahm bei der Spaniſchen Legion 
Bourbon Dienſte, wo er zum Capitain mit dem 
Rang eines Obriſtlieutenants heraufrüdte, Nach 
wiederhergeſtelltem Frieden (im J. 1814) nahm er 
ſeinen Abſchied, kehrte nach Barcelona zurück, und 
wollte, da es ihm ſehr ſchlecht ging, als Faͤrber in 
die Dienſte eines gewiſſen Bonaric in Puycerda tre 


ten. Die dortige Stadtbehoͤrde hieß ihn aber den. 


iden; er ging nach Ripoll, arbeitete eine 
Zeit lang bi — — des Herrn 
Barrere, ward aber auch dort weggeſchickt und 
kehrte wieder nach Barcelona zuruck. Unter der 
Cortesherrſchaft machte er ſich den Liberalen durch 
ſeine ungemeſſene Bögellnfigkeit verdächtig, die fo 
weit ging, daß er einen Mönch und einen Adjutan⸗ 
ten beredete, gemeinſchaftlich die Regierung umzu⸗ 
ſtuͤrzen und eine Republik zu ſtiften. Bei dieſer 
Gelegenheit war es, wo er verurtheilt, bew 


und gänzlich befreit wurde. Sein öffentliches Auf 
treten datirt ſich von der Epoche der Glaubensarmee, 


Großbritannien. 


London den 27. Auguſt. Vorigen Sonnabend 
iſt Herr Salter als Kourier mit Depeſchen für den 5 
Grafen von Liverpool nach Bruſſel abgegangen. 

Der Königl. Däniſche Statthalter an der Gold⸗ 
kuͤſte von Afrika, Major von Richelieu „ iſt auf ſeis 
ner Reiſe nach Europa am 28. Juni zu Georgtown 
auf Demerara augekommen. Die Voͤlkerſchaften in 
der Nähe jener Küfte befinden ſich noch immer mit 
dem Könige der Aſchantihs im Kriegszuſtande, und 
die den Engländern ſehr ergebene Koͤnigin von Akim 
hat ihnen, zum Beweiſe der Freundſchaft, ihre bei⸗ 
den Söhne als Geißel geſendet. Auf dem Deme⸗ 
rara-Fluß ſollen Dampfſchiffe errichtet werden. - 

Die ſo langwierigen Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Schiffsbauern und Schiffseigenthuͤmern von Sun⸗ 
derland find endlich beigelegt; erſtere gaben in ih⸗ 
ren Forderungen nach, und letztere verpflichteten 
ſich, auf jedes Schiff einen Mann mehr als bisher 
zu nehmen. 

Am 16. wurde zu Carmathen feierlich der Grund⸗ 
ſtein zu einem Denkmale für den in der Schlacht 
von Waterloo gebliebenen General Sir Thomas 
Picton gelegt. - 8 

Zu Quebec find mehrere Verfälfcher Nordameri⸗ 
kaniſcher Banknoten entdeckt und eingezogen worden. 

Die Kinder von Iturbide, die bei ſeiner Abfahrt 
von England hier zuruͤckblieben, find nach Neuyork 
gereiſt. Mad. Iturbide Hält ſich gegenwaͤrtig in 
Baltimore auf. 4 


Königreich Polen. 


Warſchau den 4. September. Se. Majeſtaͤt 
haben dem Königl. Preuß. General-Konſul, Herrn 
Schmidt in Warſchau, den St. Annen⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. a 8 N 

Wir erfahren aus einem aus Italien nach Mars 
ſchau gerichteten Briefe, daß Herr Kanonikus Sm 
niawski feine unternomene Reife glücklich fortfeßte 
Derſelbe hat Rom kennen gelernt, hatte durch Ver?“ 
mittelung der Ruſſ. Geſandtſchaft Audienz bee ö 
Vater, und wurde von ihm nicht nur aufs Freunb⸗ 
lichſte empfangen, ſondern auch mit einem koſtba 
ren Roſenkranze von Blutſtein mit einem an 
ten goldenen Schauſtück beſchenkt. Er war 
bereits in Neapel, und ſoll ſich jetzt in der 


j 


5 7 
1 den Korzec Roggen zu 7 
Sgr.; 
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Der Herr General Albrecht iſt mit feiner Gemah⸗ 


in aus Petersburg nach Warſchau zurückgekehrt. 


Vom 6, bis zum 17. v. M. herrſchte in mehre⸗ 
ren Gegenden des Koͤnigreichs Polen Sturmwetter 
und Platzregen mit Hagel vermiſcht, welcher beſon⸗ 
ders in der Woiwodſchaft Sandomir bedeutenden 


Schaden anrichtete. 


Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten kaufte man 
j bis 8 Fl. (der Preis ift als 
o feit einigen Tagen geſtiegen); Weizen zu 12 Fl. 

Gerſte zu 6 Fl. 1 Sgr. bis 8 Fl.; ed 
von 4 Fl. 1 Sgr. bis zu 5 Fl. 1 Sgr.; ein einfpäns 
niges Fuder Heu zu 9 bis a ein zweiſpaͤnni⸗ 
ges zu 16 bis 18 Fl.; ein gewoͤhnliches Fuder Stroh 
zu 5 bis 6 Fl. 


Theater- Anzeige. 

Sonnabend den 10. September zum erſtenmale: 
Der unterbrochene Schwaͤtzer, Luſtſpiel in 
1 Akt von Caſtelli. (Thalheim: Hr. Eng ſt vom 
Theater zu Riga, ıftes Debüt. Vorher: Armuth 
und Edelſinn, Luſtſpiel in 3 Akten von Kotzebue. 
(van der Hufen: Herr Engſt.) — Sonntag 

en 11.: Die Rauber, Trauerſpiel in 5 Akten 
von Schiller. (Karl Moor: Herr Engſt.) 
- 5 i Couriol. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen den 8. September 1825. 

Wettſtein, 
Intendantur-Rath. 


— d —— e e. — 


Bekanntmachung. 

Betreffend die Receptur der Zinſen von den Bank⸗ 

5 Capitalien. 0 
Die reſp. Herren Debitoren der Haupt⸗Bank im 
öherzogthum Poſen benachrichtigen wir hier⸗ 
x — daß der Herr Regierungs⸗Kalkulator Kaas 
Poſen, me nad von der ihm bisher 
| * Ur der 0 i 2 
and gute zu enden Zahlungen an Kaplal 
S — und der Quittirung daruber, vom 30. 
er dieſes Jahres ab, von uns entbunden 


worden iſt, und von dieſem Tage ab, die ihm dazu 
von uns ertheilte Vollmacht aufhört. 
Wir erſuchen zugleich die Herren Bank⸗Debito⸗ 
ren, vom ıften Oktober d. J. ab, ihre an die Haupt⸗ 
Bank zu leiſtenden Zahlungen, in fo fern fie folche 
nicht direkt an uns machen wollen oder zu leiſten 
haben, an den betreffenden Herrn Bank⸗ Mandatar 
ihres Gerichtsbeziers abzuführen und ſich von dem⸗ 
ſelben die Quittung darüber ertheilen zu laſſen. 
Die diesfaͤlligen Zinfen find demnach zu leiften: 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Poſen 
an 85 Herrn Juſtiz-Commiſſarius Jakoby 
zu Poſen, ö 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Gneſen 
an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Niklo⸗ 
witz zu Gneſen, — . 5 
in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu Meſeritz 
an den Juſtiz-Commiſſarius, Herrn Huͤnke 
zu Meſeritz, 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Frauſtadt 
an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Salbach 
zu Frauſtadt, 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Krotoſchin 
an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius und 
Rath Pilaski zu Krotoſchin und 
in dem Bezirk des Kon. Landgerichts zu Bromberg 
an den Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Ra⸗ 
falski zu Bromberg. 
Berlin den 24. Auguſt 1825. 
Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 


Reichert. Hundt. 


—— — 


Bekanntmachung. 
In dem auf 
den 19 ten September cur. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Rudenburg zu 
Ilowiec bei Czempin anſtehenden Termine ſollen 
verſchiedene Effekten und Meubel, beſtehend aus 
Tiſchen, Spiegeln, einer Tiſch⸗Uhr, Doppelflin⸗ 
ten, Piſtolen, Sopha ꝛc., nebſt 200 Klaftern Ei⸗ 
chen: und Elſen⸗Brennholz meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. Ibs 
— Ey vorgeladen. 0 
oſen den 25. Auguſt 1825. N Bari 
Koͤniglich⸗Preußiſches Landgericht. 


e. 


1 


14. belegene, dem 


teſp. Pfand⸗Kontrakts, i 
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Subhaftationd-Pateitt, 
Das auf der 9 Vorſtadt Walliſchei sub Nro. 
5 ylveſter Jankowski zuge⸗ 
hoͤrige Haus, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 1790 Rthlr. 24 Sgr. 7 Pf. gewürdigt worden 
iſt, ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers Schulden 
halber öffentlich verkauft werden. Hierzu ſteht ein 
Termin auf 
den 22 ſten November cur. 
vor dem Landgerichts-Referendarius Ruͤdenburg 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Partheien-Zim⸗ 
mer an, zu welchem beſitzfaͤhige Kaͤufer mit der 
Nachricht eingeladen werden, daß der Zuſchlag er⸗ 
folgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


Ausnahme zulaſſen. 


Poſen den 1. Auguſt 1825. 8 
8 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Edietal⸗Citation. 
Nachdem der Martin v. Koludzki von ſei⸗ 
nem Amte als Exekutor bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſuspendirt worden iſt, ſo werden alle die⸗ 
jenigen Prätendenten, welche an denſelben aus deſ— 
fen Amtsfuͤhrung herrührende Forderungen zu haben 
vermeinen, und ſich deshalb an ſeine Kaution hal— 
ten wollen, hlerdurch vorgeladen, ſolche in dem 
am 8ten November cur. 
vor dem Landgerichts-Referendarius Ruͤdenburg 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Partheienzimmer 
anſtehenden Termine anzumelden und gehdrig nach— 
zuweiſen, widrigenfalls fie ihrer Anſpruͤche au die 


Kaution verluſtig gehen, und bloß an die Perſon 


des v. Koludzki und deſſen ſonſtiges Vermögen ver⸗ 
wieſen werden ſollen. 
Poſen am 8. Auguſt 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Die Haupt⸗Ausfertigung des zwiſchen dem Gene⸗ 
ral Joſeph v. Niemojewski und dem Ro⸗ 
chus v. Drwaskt unterm 24, Juni 1805 Über 
die Güter Opalenice und Silinko, mit Zu⸗ 
theilung eines Kapitals von 53,333 Rthlr. 10 Sgr., 
vor dem Notarius Krauſe — Pacht und 

iſt dem v. Drweski ab⸗ 
handen gekommen und bisher nicht ausgemittelt 


worden, und auf deſſen Antrag wird dieſes Doku⸗ 
ment hiermit aufgeboten. „ et e 
Es werden daher die Inhaber dieſes Kontrakts, 
und alle, die Forderungen daraus zu haben ver⸗ 
meinen, ihre Erben, Ceſſionarien, vorgeladen, ſich 
in dem auf I i * 
den 11 ten Oktober cur. Vo r⸗ 
mittags um 10 uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß 
in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten Termine 
entweder perfönlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmächtigte zu melden, ihre Aufpräche nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls das Dokument amortiſirt 
werden ſoll. x 
Poſen den 16. Mai 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Citatio Edictalis. 
Auf dem im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen „dem 
Grafen Ignatz v. Szembek gehoͤrigen Gute 
Simianice, ſtehen Rubr. II. Nro. I. für die 
Marianna verehel. v. Wiçckowska, geborne 
v. Rzezinska, nach Ausweis des Hypotheken- 
ſcheins vom 8. April 1797 und der Juſtription vom 
29. September 1787, 1333 Rthlr. 8 gGr. oder 
8000 Flor. poln. zu 5 pCt. eingetragen. f 
Der Eigenthümer dieſes Guts, Graf v. Szem⸗ 
bek, provocirt auf Ausſtellung einer gerichtlichen ld⸗ 
ſchungsfaͤhigen Quittung und Extradition oder Amor⸗ 
tiſation der Inſkription de dato Wielun den 29. 
September 1787 uͤber 1333 Rthlr. 8 gGr. oder 
8000 Fl. poln. g 
Zur Ausſtellung dieſer loͤſchungsfaͤhigen Quit⸗ 
tung und Extradition der Inſtription de dato Mies 
lun den 29. September 1787 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 11 ten Oktober c. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Referenda⸗ 
rius Krzywozinski früh um 10 Uhr in unſerm Ge⸗ 
richts⸗Lokale bieſelbſt angeſetzt. Wir fordern die 
Marianna v. Wieckowska, geborne v. Rzezinska, 
fo wie deren etwanige Erben, Ceſſionarien, oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch ah 

an dem gedachten Tage hier zu erſcheinen, die 
Quittung auszuftellen, und die Inſkription zu en 
tradiren; widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen au 
die quäft, Forderung präkludirt, und ihnen ein wie 
ges Stillſchweigen deshalb auferlegt werden oll. 
Krotoschin den 20. Juni 1825. 
Adnigl. Preuß. Landg 
(ate Beilage) 


2 


Zweite Beilage zu 


Nro. 73. der Zeitung des Großherzogthums Posen. 


1 n (Vom 10. September 1825.) 
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Subhaſtations-Patent. 


Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilner 


Kreife belegene Herrſchaft 

1) die Stadt Pakose, 

2) das Vorwerk Ribitwy, 

3) das Dorf und Vorwerk Wielowies, 
4) das Dorf und Vorwerk Dombrowo, nebſt 


Forſt * > 
5 dal Dorf und Bor werf rewe, nedft Forſt, 
6) das Dorf und Vorwerk Mokre nebſt Forſt, 
7) das Hauländer⸗Dorf Laski nebſt Forſt, und der 
Abbau Klein-Laski, : 
gehören, und von denen nach der gerichtlichen Taxe 
a) Pakosé nebſt Ribitwy 
auf a 35,676 Rtlr. 12 fgr. 5 pf. 
b) Dombrowo nebſt Zus 
bebör . 27,167 = 
e) Laski nebſt Zubehör 
au . . . 21,7 
d) Ludkowo nebft Zube⸗ 


hoͤr auf 5 . 29,999 * 
e) Mokre nebſt Zube: 
hör auf „12,178 
1) Wielowies auf 24,036 = 6:10: 
iger worden iſt, ſoll ae Antrag der Real⸗ 
läubiger Öffentlich an den eiſtbietenden verkauft 
werden. Es ſind hierzu drei Bietungs⸗Termine, 
nemlich auf 
den 22 ſten Auguſt c. a., 
den 22 ſten November c.a, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 23 ſten Februar 1826, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts » Affeffor 
Schwürz Vormittags 9 Uhr in dem. hiefigen Land⸗ 
Gerichts⸗Lokal anberaumt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ges 
macht, daß in dem letzten Termine die Herrſchaft 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, in 
ofern nicht geſetzliche Gründe ſolches verhindern. 
uͤgleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
annten Real⸗Glaubiger, als: der Facandi v. Gli⸗ 
ezunski, der Joſeph v. Lempicki und die Martin 
anekſchen Erben, hierdurch öffentlich vorgeladen, 
re Rechte in dem anſtehenden Licltatlons⸗Termine 
. unter der Verwarnung, daß im 
U ihres Ausbleibens dem Meiſtbietenden, wenn 


Pak os é, zu welcher 


17 * 3: 
71 2 2 * 7 
20 6 


its 6% 


ſchlag erfheilt, 


nicht rechtliche Hinderniſſe entgegen ftehen, der = 
und nach geſchehener Zahlung 

Kaufgeldes die [. ibrer Forderungen ohne 
Produktion der barkber ſprechenden Dokumente er⸗ 
folgen wird. 
ie Tax⸗Inſtrumente und Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 

en, wobei es jedem Intereſſenten frei ſtehet, ſeine 
etwanigen Einwendungen gegen die Taxe vor dem 
Termin einzureichen. 

Gneſen den 25. April 1825. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht.“ 


— — — — - 


Subhaftationg =» Patent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger ſoll das im 
Mogilner Kreiſe belegene adeliche Gut Slabo— 
ſzewko cum attinentis, welches nach der ger 
richtlichen Taxe auf 25451 Athlr. 8 fgr. 6 pf. ges 
würdigt worden iſt, Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Es find hiezu drei Vietungs⸗ 
Termine, namlich auf 

den 23 ſten Auguſt c., 
den 23 ſten November 
und der peremtoriſche Termin auf 
an den 24 ſten Februar 1826 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts - Aſſeſſor 
Schwuͤrz Morgens 9 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
Lokale anberaumt. * 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Gut dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden wird, inſofern nicht geſetzliche Gründe fol- 
ches verhindern. ö 

Das Tax⸗Inſtrument und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden, wobei es jedem Intereſſenten freiſteht, 
ſeine etwanigen Einwendungen gegen die Taxe vor 
dem Termine einzureichen. x 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als der Facu ndus v. Gli⸗ 
ſzezyäski und die Martin Pannekſchen Er⸗ 
ben hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in 
den anſtehenden Licitations-⸗Terminen wahrzunch⸗ 
men, unter der Verwarnung, daß, im Fall ihres 
Außenbleibens dem Meijtbietenden, wenn nicht 


C. 


rechtliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, ber Zuſchla 

ertheilt, und nach geſchehener Zahlung des Kaufgel⸗ 
des die Löichung ihrer Forderungen ohne Produk⸗ 
tion der darüber ſprechenden Dokumente erfolgen 


wird. a 
Gneſen den 25. April 1825. 
: Konigl, Preuß. Landgericht. 


Am ar. September c. Morgens um o Uhr ſol⸗ 
len auf hoͤhern Befebl Ein und Siebenzig zum 
Kavallerie: Dienft untaugliche Dienſtpferde auf dem 
Wübelmsplatz hieſelbſt offentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant verkauft werden, wozu hierdurch 
Kaufluſtige eiuladet 

Der interimiſtiſche Kommandeur des öten Ula⸗ 
8 nen⸗Regiments. 
v. Serdahellpy, 
Oberſtlieutenant. 
Poſen den 27. Auguſt 1825. 


Toͤchterſchul e. Ich habe die Ehre, ein hohes 
Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich das 
weibliche Erziebungs⸗Inſtitut vom 1. September 
laufenden Jahres unter meinem eigenen Namen 
unterhalten werde. Außer den ublichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Sprachen: als deutſch, polniſch und 
Sena, Schönſchreiben, Rechnen, Zeichnen, 

cographie, Geſchichte, Sticken, Muſik, Tanzen, 
Malen, werden die Toͤchter den Wuͤnſchen der 
Eltern gemäß, noch in verſchiedenen weiblichen 
Arbeiten, naͤmlich in den weiblichen Nah- und 
Stickarbeiten, ſowohl der gewöhnlichen als feinen, 
ſich vervollkommnen konnen. Nachdem ich mir 
viele Jahre hindurch das Zutrauen mehrerer Eltern 
erworben habe, jo wird es auch mein äußerſtes 
Veſtreben ſeyn, ſelbiges in Zukunft zu verdienen. 

Poſen den 29. Auguſt 1825. 

Therefia Trimail, am Markte Nro. 91. 


Unterrichts⸗ Anzeige. i 
Ein Privatlehrer, welcher in der Mathematik, 
Zeichnen und andern Wiſſenſchaften, in und außer 
feiner Wohnung, Unterricht ertheilt, hat jetzt eini⸗ 


« 


155 Stunden unbeſetzt; nähere Auskunft giebt die 
Mittlerſche Buchhandlung. 


* 


Es wünſcht eine junge Perſon zum iſten als Ges 
hülfin bei einer Wuthſchaft oder auch bei Kindern 
placirt zu werden. Die Adreſſe bittet man unter 
A. B. in der W. Deckerſchen Zeitungs⸗ Expedition 
in Poſen abzugeben. 9 


— k — — 3333333 


Kuͤnftigen Montag den 12. September iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sanerkohl. 
Friebel I. in St. Domingo. 


—ͤ——E—E—äöd:b b n ———(—!“. ae nn nn 
Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 3. Sepiember 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 
Praemien-Staats-Schuldscheine 

Lieferungs-Scheine pro 1817. ö 
Pr. Engl. Aul, 1818. à 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thir. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumark. Int. Scheme do. 


Fuſs. Briefe.] Geld, 
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Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do. . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische diio 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. ... 
Osipreuss. do, do, 
Ruückst, Coupons d. Kurmark 


... 
... 
... 
... 


dito dio Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
Neumark | 


l | I FF 1 


do. do. 


Holl. Ducaten alte à 21 Rthlr. 
do. dito neue do,,., 
Friedrichsd’or. . 


| 
E 
| 
| 


Posen di : 
den g. September 1825. 
Posener Stadi-Obligationen , 


7 


20 Ereulssch Cour. 
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